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Politiſche Ueberſicht. 


Deutſchland. Berlin, 27. Okt. Bei der gegenwärtigen Wahl— 
bewegung tritt eine Partei offen mit dem Streben der ſofortigen Be— 
ſeitigung der Verfaſſung hervor. Der miniſteriellen wie der Kreuz⸗ 
zeitungs⸗Partei würde man Unrecht thun, wenn man dieſe Beſtrebungen 
ihnen unmittelbar auf die Rechnung ſchreiben wollte. Was das Mint- 
ſterium im Allgemeinen anbelangt, ſo erfährt man, daß daſſelbe aus 
mehrfachen gewichtigen Gründen für die Aufrechthaltung der Verfaſſung 
und für Reviſion derſelben auf verfaſſungsmäßigem Wege iſt. Dieſe ges 
wichtigen Gründe beziehen ſich ſowohl auf die Stellung Preußens nach 
Außen, wie auch auf ſeine innere Lage. Es iſt mit Nachdruck in dieſer 
Beziehung, anderen Richtungen in einzelnen miniſteriellen Kreiſen gegen— 
über geltend gemacht worden, daß man nicht vergeſſen dürfe, daß die noch 
treu zu Preußen haltenden deutſchen Staaten conſtitutionelle ſeien, und 
auch die anderen deutſchen Staaten, auf deren Wiedergewinnung doch das 
Streben Preußens gerichtet ſein müſſe, eine allgemeine Landesvertretung 
bewahrten. Die Aufrechterhaltung der allgemeinen Landesvertretung würde 
Preußen über kurz oder lang ſehr bedeutende Vortheile, gegenüber Oe— 
ſterreich, gewähren. Außerdem ſei aber die Lage der europäiſchen Ver— 
hältniſſe, aus welcher ſich, ſchaue man nach Oſten oder nach Weiten, große 
Gefahren entwickeln könnten, nicht außer Acht zu laſſen. In jedem Falle 
würde es rathſam ſein, um vor allen Eventualitäten geſichert zu ſein, eine 
fefte Staatsgrundlage in der Verfaſſung aufrecht zu erhalten, da man ſo 
etwaigen Stürmen ruhiger entgegen gehen könne. Dieſelbe Meinung ſoll 
ſich auch bei der Mehrheit der Mitglieder der Staatsminiſterial-Commiſ⸗ 
ſion zur Reviſton geltend gemacht haben. 

— Am 5. Okt. d. J. langte im Hafen von Alexandria das erſte 
preußiſche Seeſchiff von Danzig aus mit Waffen, Hölzern und ſonſtigen 
Waaren befrachtet, an, welches einen direkten Verkehr zwiſchen Preußen 
und Aegypten vermittelt. Dem Vernehmen nach werden in nächſter Zu— 
kunft dieſem erſten mehrere folgen, da faſt mit allen Fabrikationszweigen 
des deutſchen Zollvereins, deren Erzeugniſſe Abſatz nach dem Orient hin 


verſprechen, Verbindungen angeknüpft worden ſind, welche demnächſt ſo⸗ 


wohl für Deutſchland, wie für die Staaten des öſtlichen Mittelmeers ge— 
winnreich zu werden verſprechen. 

— Die ſchon früher erwähnte Angelegenheit, welche die Gemeinde⸗ 
behörden zu Frankfurt a. d. O. beſchäftigte, — die Feſtſtellung einer 
eſtandsſteuer und eines Einzugsgeldes nach dem Beiſpiele der von 
den berliner Kommunalbehörden getroffenen Einrichtung, — iſt in dieſen 
e durch ein Reſeript der Koͤnigl. Regierung nach dem Antrage der 
Stadtbeherden erledigt worden. Die Letzteren ſind ermächtigt worden, 
von allen nach rankfurt a. d. O. neu anziehenden ſelbſtſtändigen Per- 
ſonen, ſobald ſie daſelbſt ihren Wohnſig nehmen und die Erlaubniß zur 
Miederlaſſung erhalten, ohne Rückſicht auf die Vermögensverhältniſſe des 
Anziehenden ein Ginzugsgeld von 15 Thlr. zu erheben, zu deſſen Ent- 
richtung auch unmittelbare und mittelbare Staatsbeamte verpflichtet ſind. 
Eine Hausſtandsſteuer von 20 Thlr. haben alle Einwohner zu entrichten, 
welche ein ſtädtiſches Grundstück erwerben, oder einen ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
werbebelrieb beginnen, oder durch Ausübung einer Kunſt oder Wiſſenſchaft 
ihren Unterhalt zu verdienen anfangen. j 

— Wir haben geſtern mitgetheilt, daß die Wahlen in Pommern 
und der Mark entſchieden conſervativ ausgefallen und können dies heut 
nach weiteren Berichten nur beſtätigen. Gleiche Nachrichten treffen aus 
Weſtphalen und einem Theile Sachſens ein. — Man hört, daß die Conſti⸗ 
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tutionellen in ihrem Programme die Unbeſchränktheit aller religiöſen Geſell⸗ 
ſchaften an die Spitze ſtellen und hierauf ein gemeinſames Auftreten bei 
den Abgeordneten-Wahlen an einzelnen Orten mit den Katholiken eingehen 
wollen. Namentlich ſoll dies in Schleſien und der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
der Fall ſein. 

Breslau, 25. Oktober. Die Jeſuitenmiſſtonen in Breslau haben 
geſtern ihren Anfang genommen und werden bis zum kommenden Sonn⸗ 
tag dauern; ſie finden in den Kirchen zu, St. Dorothea und auf dem 
Sande Morgens ½7, Nachmittags 3 und Abends ½7 Uhr, in der 
Matthiaskirche nur zu der bezeichneten Früh- und Abendſtunde ſtatt. Die 
Miſſionen werden von acht Patres gehalten, unter denen ſich die Grafen 
von Klinkowſtröm befinden; ein neunter Pater, welcher außerdem hierher⸗ 
kommen ſollte, iſt auf der Reiſe erkrankt, weshalb auch die Nachmittags⸗ 
predigt in der Matthiaskirche ausfällt. Nach den uns zugegangenen Bes 
richten haben die Miſſionen ſowohl geſtern als auch heute ein ſo überaus 
zahlreiches Zuhörerpublikum angezogen, daß die Kirchenräume kaum alle 
Menſchen zu faſſen vermochten, welche herbeiſtrömten, dem, irren wir nicht, 
ſeit ſechzig Jahren in Breslau nicht gebotenen Schauſpiele beizuwohnen. 

Würzburg, 24. Okt. Geflern wurde von dem hieſigen Kreisge⸗ 
richte ein katholiſcher Pfarrer, Namens Wirth, zu einem Feſtungsarreſt 
von 4½ Monaten verurtheilt, weil er, nachdem er vorher einen Artikel 
im „Volksboten“ über die Miſſionen geleſen, im Wirthshauſe das baie— 
riſche Miniſterium mit den ſchmählichſten Schimpfnamen belegt und auch 


gegen ſeinen Landrichter ſich Amtsehrenbeleidigungen hatte zu Schulden 


wiſſen werde.“ 


kommen laſſen. Dieſer Fall ſteht nicht vereinzelt da, ſchon öfters (vor 
nicht langer Zeit u. a. am Kreisgericht von Schweinfurt) kam Aehn- 
liches vor. Es beweiſt, daß die ſyſtematiſchen Angriffe der ultramontanen 
Preſſe und das Beiſpiel des hoheren Clerus einen bedeutenden Einfluß 
auf das Gebahren der niederen Geiſtlichkeit ausüben. 

Speier, 22. Oktober. Geſtern hat der Landrath mit allen gegen 
vier Stimmen, welche eine Modifikation wünſchen, folgenden Ausſchuß⸗ 
Antrag in der Zollfrage angenommen. „Sowohl durch die verhängniß⸗ 
vollen Stürme der letzten Jahre, als durch den dürftigen Ertrag des 
Weines ſeien dem Wohlſtande der Pfalz die tiefſten und ſchmerzlichſten 
Wunden geſchlagen. Unter dieſen ernſten Verhältniſſeu ſei es für dieſelbe 
dringendes Bedürfniß, daß ihren Erzeugniſſen der gewinnreichſte Markt 


geſichert und fo viel möglich neue Abſatzwege geöffnet würden. Die Ab- 


ſchließung von dem natürlichen Markte, der ſich ſeit dem Zollvereine ge- 
bildet und auf dem die Erzeugniſſe des Landes ſichern Abſatz fänden, oder 
die Zulaſſung einer überlegenen Konkurrenz, würden die natürlichen Hülſs⸗ 


quellen des Landes nutzlos machen, den aufblühenden Gewerbefleiß in 


ſeiner erſten Entwickelung lähmen und der allgemeinen Wohlfahrt uner⸗ 
ſetzliche Verluſte bereiten. Die Weisheit des Königs möge Fürſorge 
treffen, daß die Kräfte des Landes in ihrer Entfaltung geſchützt würden. 
Es ſei das wichtigste Anliegen der Pfalz. Dieſelbe lebe der ſeſten Zus 
verſicht, daß Se. Maj. ihr wahres Wohlergehen ſtets aufrecht zu erhalten 


Dem Dresdner Journale ſchreibt man aus Wien: 
Quelle mit Freuden verſichert werden kann, ſind alle 
Anzeichen, welche ſich bei den gegenwärtig hier eröffneten Zollkonferenzen 
einer unbefangenen Auffaſſung darbieten, der Art, daß ein günſtiges Er⸗ 
gebniß deren Abſchluſſes zu erwarten ſteht. Das Kaiferl. Kabinet hat bei 
Beginn der Konferenzen aufs neue das aufrichtige Beſtreben kund ge⸗ 
geben, der Königl. preußiſchen Regierung auf alle Weiſe entgegen zu 
kommen. Daß das Kaiſerl. Kabinet bei dieſem dankenswerthen Bemühen 
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mit Zuverſicht darauf rechnen kann, daß die ihm näher ſtehenden Regie⸗ 
rungen, ihren offen dargelegten verſöͤhnlichen Grundſätzen treu, beharrlich 
ihm zur Seite ſtehen werden, dafür bürgt die von ihnen in dieſer Ange: 
legenheit bewieſene Haltung und deren damit übereinſtimmende neueſten 
Kundgebungen. Oeſterreich kann zur Annäherung den erſten Schritt thun, 
da es in ſeiner Stellung und in der von ihm ſtets beobachteten Haltung 
nicht Gefahr läuft, mit dem von ihm vom Anfang der Zollverhandlungen 
an den Tag gelegten Verfahren in irgend einen Widerſpruch zu kommen. 
Und ſo dürfen wir denn auf Grund der aufs neue thatſächlich bewährten 
Beſtrebungen Oeſterreichs und der daſſelbe hierin unterſtützenden Coali— 
tionsſtaaten uns in der That der erfreulichſten Hoffnung hingeben, daß 
das erſehnte Ziel der Einigung in Wien bald erreicht werden wird, gerade 
in einem Stadium, wo es vielleicht am wenigſten in Ausſicht ſtand.“ 

— Auch der „Lloyd“, welcher in zwei Leitartikeln die Frage beant: 
wortet: Worin liegt die Urſache des Zwieſpalts zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen? ſtimmt einen ſehr verſöhnlichen Ton an. Er findet, daß beide 
Großmächte im Grunde daſſelbe wollen, und giebt die obſchwebenden 
Händel allein den Männern und Parteien in Preußen Schuld, die es 
zin ihrer ſpeeiſiſchen Sorge um Erhaltung und Vergrößerung der Macht⸗ 
ſtellung ihres Vaterlandes — abhalten in öffentlichen und völkerrechtlichen 
Akten und Handlungen, zumal mit ſeinen nächſten und erprobteſten Bundes⸗ 
genoſſen, das Selbſtvertrauen an den Tag zu legen, das ihm als Groß— 
macht ziemt und natürlich iſt.“ Schließlich behauptet der „Lloyd“: „Im 
deutſchen Bunde wie im Zollvereine wird Preußen ſeine hervorragende 
europäiſche Stellung um jo ſicherer behaupten, um fo mehr entwickeln, 
je enger es ſich mit Oeſterreich verbindet, das noch heute wie vor vierzig 
Jahren, „in jeder Gefahr, welche die preußiſche Macht bedrohen könnte, 
ſeine eigene ſehen“ würde.“ 

— Die Engländer bringen nun auch unſere Kohleninduſtrie in ernſt⸗ 
liches Schach. Sie haben ein großes Steinkohlen-Depot in Dresden 
errichtet und ſchaffen den Centner Steinkohlen bis Prag um 37 Kr., 
alſo wohlfeiler als unſere Lilienfelder Glanzkohle. Ein Prager Haus hat 
200 Centner beſtellt. — Die neue Organiſation der evangeliſch-proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche in Ungarn hat nichts einheitliches; die ungariſche Kirche bleibt 
bei ihren Separat⸗Statuten, getrennt von den übrigen proteſtantiſchen Kirchen 
in dem Kronlande. Das hieſige Conſiſtorium hätte ſehr die Centraliſation 
gewünſcht, allein man hielt für gut, außer der Reform der Ehegeſetze, 
alles beim Alten zu belaſſen. 

Prag, 24. Okt. Aus Petersburg erfahren wir, daß Bakunin, 
nachdem er ſeit dem Mai 1849 erſt in Dresden und auf dem Königs⸗ 
ſtein, dann hier und zuletzt in der Petersburger Feſtung in ſchwerer Haft 
gehalten war, vor Kurzem nach dem Kaukaſus transportirt worden iſt, 
wr er, früher Gardeartillerie-Offizier, als gemeiner Soldat dient. 


Lauſitziſches. 


: Lau ban, 27. Oktober. Der 15. Oktober d. J. war für die Gemeinde 
Steinkirch bei Lauban in doppelter Beziehung ein Feſttag. An dieſem Tage wurde 
nämlich das neu erbaute evangeliſche Schulhaus eingeweiht und ſeiner Beſtimmung 
übergeben. Zu dieſem Zwecke verfammelten ih früh um 9 Uhr die Herren Pas 
trozinialen der Schule nebſt dem kgl. Kammerherrn, Herrn Baron v. Biſſing auf 
Beerberg, die Ortsgerichte von Steinkirch, ſo wie die der dahin gehörenden Per⸗ 
tinenzien ee Wi und Eckersdorf, die Deputirten des Schulhausbaues 
und die Schulvorſ eher bei dem Ortsgeiſtlichen, Herrn Paſtor Boche, unter deſſen 
Anführung fie ſich in das alte Schulzimmer begaben, wo Letzterer in einer An⸗ 
ſprache an die Verſammelten von dem alten Schulgebäude Abſchied nahm. Nach 
Abſingung der Strophe: „Unſern Ausgang ſegne Gott ꝛc.“, begab ſich der feſtliche 
Zug unter dem Gelaute der Glocken nach dem neuen, geſchmackvoll erbauten 
Schulhauſe, woſelbſt er von der erwachſenen Jugend der Gemeinde, die für innere 
und äußere Ausſchmückung des Hauſes durch Guirlanden, Ehrenpforten u. dergl. 
m. geſorgt hatte, empfangen wurde. Dort angelangt, hielt Herr Paſtor Boche 
don den Stufen des neuen Hauſes die Weihrede und vollzog den Weihakt, wo⸗ 
muf zum Schluſſe noch 2 Strophen eines Liedes gefungen wurden. Nachdem 
an noch von dem Baumeister, Herrn Maurermeifter Häsler aus Greiffenberg, 

er den Bau des neuen Schulhauſes nach einer Zeichnung des königl. Bauinſpek⸗ 
10 Herrn Baurath Hamann von Görlitz, ausgeführt, ein Gedicht geſprochen 
8 war, öffnete derſelbe unter den üblichen 1 die Thüre. Im Schul⸗ 

D. angelangt, ſprach der Lehrer der Schule, Herr Kantor Menzel, Worte 

N aus, worauf er über: „Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit, die 
Gellner ihn tut“, eine Katecheſe zu halten hatte. Zum Schluſſe ſangen die 
Ge urtelgg die dotette: „Ich will den Herren loben.“ — Hierauf folgte die 
an vie gay leer Sr. Majeſtat des Königs, die in einer Anſprache des Lehrers 
„Heil Dir it, En erlefung des 21. Pfalms und in Abfingung des Liedes: 
merzienrath R Anh 7 beſtand. Nach der Feier verſammelte Herr Kom⸗ 
zu einem gemeinſchaftlächen Mittel⸗Steinkirch einen großen Theil der Feſtgenoſſen 

0 dem Schloſſe zu Mittel⸗Steinkirch. Dieſer 
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Kottbus. Die Handelskammer des daſigen Kreiſes macht bekannt, 
es ſeien der Handelskammer vom Minifterium mehrere Proben von 
wollenen Spitzen, Damascos, Tuchen und Hoſenſtoffen aus den vorzüg⸗ 
lichſten Fabriken Spaniens und Portugals mit der Aufforderung zuge— 
gangen, ſolche zur Kenntniß des betreffenden Publikums zu bringen. 
Solches geſchieht vom 27. Oktober ab in der Buchhandlung von Ed. 
Meyer zu Kottbus. — Die Wahlmänner des Kreiſes hielten am 28. 
Oktober eine Vorbeſprechung im Kaufmann Robel'ſchen Saale ab. — 
Die Profeſſoren Bolze und Holzer werden vom 29. Oktober ab öffent⸗ 
liche wiſſenſchaftliche Vorleſungen für Herren und Damen, aus dem Be⸗ 
reiche der Phyſik, Chemie und Literatur halten. 


Zittau. Die durch das Geſetz vom 11. Mai d. J. vorgeſchrie⸗ 
bene Neuwahl der Stadtverordneten mit Erſatzmännern, und der Mit⸗ 
glieder des großen Bürgerausſchuſſes iſt verunglückt. Es war nämlich 
bei Weitem nicht die Hälfte der ſtimmberechtigten Bürger erſchienen, und 
jo hat nach § 30. unſeres Lokalſtatuts der Abſtimmungskaſten nicht er: 
öffnet werden können, vielmehr hat von der Wahldeputation ein Patent 
mit der Aufforderung erlaſſen werden müſſen, daß diejenigen Stimmbe— 
rechtigten, welche im Anmeldungsprotokolle nicht aufgeführt oder beſonders 
entſchuldigt ſind, den 15. d. M. ihre Stimmzettel bei Vermeidung einer 
an die Stadtarmenkaſſe zu entrichtenden. Strafe von 5 Ngr. noch abgeben 
ſollen. (C. W.) 


Einheimiſches. 

Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinderathsſitzung 

vom 29. Oktober. 

Abweſend die Herren: Apitzſch, Bergmann, Conrad, Dienel, 
Herbig, Liſſel, Lüders, Meilly, Naum ann, Randig, Graf 
Reichenbach, v. Stephany, Zimmermann. 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 
dem Schneidermeiſter Beſé und dem Buchbindermeiſter Heinrich wird 
die Aufnahme in den Gemeindeverband geſtattet. — 2) Den Rechnungs- 
legern der Stadtſchuldentilgungs-Verwaltung, der Stadtarmen⸗Verwaltung 
und der Hundeſteuer-Einnahme pro 1851 wird Decharge ertheilt. — 


1 


1) Dem Bäckermeiſter Graf, 


3) Der Koſten-Anſchlag zur Kanaliſirung und Zuſchüttung des Stadt⸗ 


grabens vom Frauenthore bis zum Hinterhandwerke wird genehmigt, und 
dem Antrage: mit der Ausführung auf dem zwiſchen dem Weberthore 
und dem Hinterhandwerke gelegenen Theile den Anfang zu machen, bei— 
geſtimmt; auch wird das Baufach-Commiſſions⸗Gutachten zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetheilt. — 4) Von Seiten der Verſammlung wird anerkannt, 
daß ein Bedürfniß zur Anlegung eines Speditions-, Commiſſions- und 
Incaſſogeſchäfts nach dem Antrage des Kaufmann Cohn nicht vorhanden 
iſt. — 5) Den 14, am 29. Septbr. d. J. geſchloſſenen Forſtablöſungs⸗ 
Vergleichen mit Forſtberechtigten aus Hochkirch, Rothwaſſer, Neuhaus, 
Tzſchirna, Waldau, Deſchka, Nieder-Bielau, Nieder-Penzighammer und 
Zentendorf wird die Genehmigung nach dem Gutachten der Fachkommiſ⸗ 
jion ertheilt. — 6) In Betreff der vom Gemeinde-Vorſtande vorgeſchla⸗ 
genen Perſonal-Veränderungen im Forſt⸗Perſonal, ſtimmt der Gemeinde⸗ 
rath dem beiliegenden Forſt-Fachkommiſſtons-Gutachten, jo wie dem darin 
enthaltenen Antrage wegen des zu vervollſtändigenden Forſtſchutzes auf 
Groß⸗Tzſchirnaer Revier, genehmigend bei. — 7) Die Verſicherung der 
Holzhof-Beſtände bei der Borussia in Höhe von 3000 Klaftern fand 
keinen Widerſpruch. — 8) Von dem Dankſchreiben des Euſtos am hei— 
ligen Grabe, Hrn. Thieme, wurde Kenntniß genommen. — 9) Der 
verw. Frau Majorin v. Frankenberg wird ein Holzbuch II. Klaſſe 
zugeſtanden. — 10) Der Frau Fleiſchermeiſter Franke wird die Hälfte 
des Miethzinſes für die beiden Fleiſchbänke erlaſſen. — Die Mitthei⸗ 


lung des Reſeripts der Königl. Regierung zu Liegnitz, wonach dem ein⸗ 


gereichten Finanzplan die Genehmigung ertheilt * it, wurde von 
der Verſammlung entgegen genommen. — 12) Oemeinderath nimmt 
Kenntniß von der Zuſammenſtellung ſämmtlicher Baukoſten im Jahr 1851. 
— 13) Verſammlung findet für angemeſſen, zur Verpachtung der Vor⸗ 
werkswirthſchaft in Penzig einen neuen ’ 
dem Pachter Büchner in Ndr.⸗Langenau den Zuſchlag zu ertheilen. — 


Termin anzuberaumen, dagegen 


14) Der verw. Stadtgartenbeſitzerin Klare kann die Abgaben⸗Zahlung 


nur bis ult. Dezember d. J. l 
tritt dem Vorſchlage in Betreſſ der ohnungs⸗Vermiethung der verw. 
Heidelaufer Ludwig in der Penziger Ziegelei zuſtimmend bei. 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 5 
Sattig, Vorſitzender. Krauſe, Stellvertreter des Protokollführers. 


Ferd. Schmidt. James Schmidt. Sämann. 
4 — 


eſtundet werden. — 15) Gemeinderath 


| 
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Görlitz, 28. Oktober. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Di- 
rektor König; Kreisgerichtsräthe: Paul und zur Hellen; Staatsanwalt: 
Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Sekretair Ties ler. 45 

4) Die unverehelichte Chriſtiane Amalie Rösler hierſelbſt, 41 Jahr alt, 
bereits zweimal beſtraft, iſt Wipe am 23. Sept. C. der verehelichten Thurm⸗ 
wärter Hennig auf dem Reichenbacher Thurm, welche Angeklagte angeblich be⸗ 
ſuchen wollte, einen zum Trocknen ausgehängten Unterrock entwendet, ſich auch 
von dieſer Zeit an bis zum 15. Oktbr. geſchäfts⸗ und mittellos herumgetrieben, 
und die Naͤchte mehrentheils im Freien zugebracht zu haben. Angeklagte wurde 
wegen einfachem Diebſtahl und Landſtreicherei zu 6 Wochen Gefängniß, I Jahr 
Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, J Jahr Polizeiaufficht, und nach Ent⸗ 
laſſung zu Unterbringung in ein Arbeitshaus verurtheilt. a 

2) Die 15jährige Auguſte Friederike Kaulfers, Tochter des Schuhmacher 
und Kolporteur Traugott Kaulf ers hierſelbſt, iſt wegen drei einfacher und zwei 
ſchwerer Diebftähle angeklagt. Angeklagte iſt beſchuldigt: a. dem Jager Pietſch 
aus ſeiner Kammer eine Baden ſche Medaille, ein Paar Pulswärmer und ein 
Stückchen Seife; b. der verehel. Obſthändler Böhmer und dem Vogelhändler 
Wiedner, einem Jeden den in der Stubenthür ſteckenden Schlüſſel; C. dem 
Schneidermeiſter Mäßz old, mittelſt Einſteigung durch ein Kammerfenſter, aus 
einem in der Stube ſtehenden Brodſchranke eine Semmel und ein Stück Brod, 
und d. dem Viktualienhändler Bräuer aus dem verſchloſſenen Gewölbe, ver 
mittelſt eines fremden Schlüſſels, einen halben Kuchen und ein halbes Quart 
Sahne entwendet zu haben. Angeklagte wurde wegen zweier einfachen Diebſtähle 
mit Unterſcheldungsvermögen zu 8 Tagen Gefänguiß und den Koſten verurtheilt, 
dagegen des dritten einfachen und eines ſchweren. Diebſtahls für nichtſchuldig er⸗ 
klärt. 

3) Der Inwohner und Tagearbeiter Johann Traugott Wünſche aus Frei- 
waldau, ſchon zweimal beſtraft, iſt der wörtlichen Beleidigung eines Forſtbeamten 
und der thätlichen Widerſetzlichkeit deſſelben in Ausübung ſeines Berufs angeklagt. 
Angeklagter iſt geſtändig, am 2. Junk e., nachdem derſelbe an einem Forſttage 

wegen Holzentwendung zu 34 Thlr. Geldbuße verurtheilt worden, zu dem Unter⸗ 
fürfter Unger die Aeußerung gethan zu haben: „Sie find nur ein Förſter für 
die alten Weiher und nicht für die Haide, und können nur in Wirthshäufern ſitzen 
und ſaufen.“ läugnet aber ſeinen Verſuch, dem Foͤrſter am 14. Juli, bei Pfaͤn⸗ 
dung wegen unbefugten, Streurechens, das Zeicheneiſen wegzunehmen, auch die 
thaͤtliche Widerſetzlichkeit. Er wurde wegen der angeklagten Vergehen zu 4 Mo— 
nat Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

4) Der Neuanbauer Johann Auguſt Schneider aus Birkenlache, ſchon ein⸗ 
mal beſtraft, und der Häuslerſohn Carl Fiebig aus Schnellförthel, ſind der thät⸗ 
lichen Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten angeklagt. Am 13. Juni pfaän⸗ 
dete der Unterförſter Unger die Frau des Angeklagten Schneider und die 
Mutter des Fiebig bei Gelegenheit einer Grasentwendung, nahm ihnen die 
Karren, die Grastücher und Sicheln, und wollte dieſe Gegenſtände nach dem 
„Dorfe fahren. Bald darauf erſchienen beide Angeklagte, der Eine mit einem Aſte, 
der Andere mit einer Wurzel bewaffnet, faßten den Förſter beim Genick und ſchlugen 
nach ihm, wobei er eine Beule am Arme erhielt. Angeklagte läugnen den That— 

beſtand. Da die Gerichtsabtheilung ſich in dieſer Sache nicht für kompetent er⸗ 
ee to wurde die Verhandlung abgebrochen, und an das Schwurgericht ver⸗ 
wieſen. 

5) Der Häusler Johann Gottlob Schwarz aus Hennersdorf, ſchon dreimal 
beſtraft, ſteht wegen einfachen Dlebſtahls unter Rückfall unter Anklage. Am 
A, Auguſt C. wurden bei einer Hausſuchung bei Angeklagtem 39 klein geſpaltene 
eichene Klafterſcheite vorgefunden, wovon einige mit dem Ne Wald⸗ 
eiſen angeſchlagen waren. Da Angeklagter die Entwendun dieſes Holzes be⸗ 
ſtreitet und erklärt, daſſelbe im v. J. von dem Knechte Parch für 17 Sgr. 

ekauft zu haben, eine von Jenem beſtätigte Ausſage, wurde derſelbe zwar des 
Diebfakis für nichtſchuldig, hingegen der Hehlerei für ſchuldig erachtet, und zu 
J. Monat Geſängniß, 4 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr 
Polizeiaufſicht und den Koſten verurtheilt. £ ei: 

6) Der Tagearbeiter Gruft Friedrich Gersdorf aus Görlitz war am 20. 
September c. in der Wohnung des Archidiakonus Haupt, angeblich dort um 
ein Paar alte Stiefeln zu bitten. Als Fräulein Haupt, welche auf dem Saale ein 
Geraͤuſch hörte, und auf ihre Frage, wer da fei? keine Antwort erhielt, ſich zur 
Treppe begab, bemerkte ſie den Angeklagten, und neben ihm auf den erſten Stufen 
eine Tiſchdecke kern, welche auf dem dort ſtehenden Tiſche ausgebreitet geweſen 

war. Angeklagter, der ſich bemerkt ſah, ſuchte zu entfliehen, wurde aber ergriffen. 
Er läugnet die Entwendung der Tiſchdecke, wurde aber wegen verſuchten einfachen 
Diebſtahls zu l Monat Gefangniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Chren- 
rechte, J Jahr Polizeiaufſicht und den Koſten verurtheilt. 

W — — — 


— — 


. 
19 ſteigenden Volksbildung naturgemäß verbundene Schonung und 
f chtung der Ueberreſte und Denkmale des Alterthums in den neueren 
Zeiten immer mehr hervortritt. Unermeßlich iſt freilich die Größe der 
Zerſtörungen, welche auf dem Felde der einheimiſchen Alterthümer ſchon 
verübt worden iſt. Um ein armſeliges Wohnhaus zu bauen, zerſtörte 
man mit roheſter Hand tauſende alter Grabstätten, wie ſie aus der 


Vorzeit vorhanden waren, und während man die Grabſteine als Mauer- 


ſteine verwendete, ließ man die Graburnen und übrigen Gegenftände zer— 
trümmert verſchütten und vernichten. Fand man goldenen Schmuck — 
wie zahlreich in der Nähe von Burg bei Lübben — oder ſilberne 
Münzen, ſo wanderten ſie zum Goldſchmiede und wurden dort einge⸗ 
ſchmolzen — um Fingerringe und Halsketten der geſchmackloſeſten Art 
daraus zu fertigen. In Polen hat die Faulheit noch viel gerettet, 
weil man bei der Feldarbeit die Steingräber umging und liegen 
ließ. In Schleſien aber iſt nur noch wenig, in der Lauſitz faſt nichts 


„Görlitz. (Alte Münzen.) Es iſt bemerkenswerth, wie die 


gerettet worden, was dem Pfluge, dem Spaten oder der Spekulation in 
den Weg trat. Freuen wir uns daher, wenn wir jetzt wahrnehmen, 
daß das wenige Gerettete die gebührende Aufmerkſamkeit, namentlich auch 
beim Landmanne erfährt. Auf dieſem Wege gehen der hieſigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft fortwährend Sendungen zu, und dieſelbe wird 
nicht verfehlen, die Fünde zu erwerben und zu erhalten. In neueſter 
Zeit iſt eine Anzahl Münzen, welche bei Sprottau gefunden wurden, zur 
Anfiht und Beſtimmung eingegangen. Der größte Theil beſteht aus 
Münzen der Stadt Sorau, wie ſolche von den mit Münzrecht be⸗ 
liehenen Standesherren von Biberſtein geprägt worden ſind. Auf 
der Hauptſeite iſt ein großes 8, Anfangsbuchſtabe von Sorau, geprägt, 
auf der Rückſeite ein Hirſchhorn, das uralte Wappen der Bib erſteine, 
welche auch Friedland, Reichenberg, Seidenberg, Priebus, Forſte u. ſ. w. 
beſaßen und wohl das mächtigſte Geſchlecht in dieſen Gegenden aus⸗ 
machten. In den Beſitz der freien Standesherrſchaft Sorau, einem un⸗ 
mittelbar beim Landesherrn zu Lehen gehenden Beſitzthum, kamen die 
Biberſteine durch Heirath im Jahre 1320, wo ſich Friedrich von 
Biberſtein mit der Erbtochter der freien Herren von Pack auf Sorau, 
welche im Jahre 1355 mit Ulrich von Pack ausſtarben, vermählte. 
Unſere Münzen ſind von Johann von Büberſtein geprägt; wahrſcheinlich 
ein Sohn Friedrichs. Die Umſchrift lautet: Johannes Biberſtein oder 
verkürzt: Hans Bebirstein. Die Größe iſt etwa die eines ½ Silber⸗ 
groſchens, von feinem Silber. Sodann find bei dieſen Sorauer Münzen 
gefunden worden: Münzen der Stadt Glogau, welche keine Schrift, 
ſondern ein großes G. und auf der Rückſeite den ſchleſiſchen Adler haben; 
ferner Münzen der Stadt Breslau, mit dem Stadtwappen, St. Jo⸗ 
hannis-Haupt in der Schüſſel und dem böhmiſchen Löwen, auch 
am Rande die Buchſtaben M. W. (Moneta Wratislaviensis); auf 
einigen Exemplaren: M. O. WI. Münzen welche den ſchleſiſchen Adler und 
einen Ochſenkopf führen, gehören der Stadt Wohlau. Münzen der 
Stadt Münfterberg, welche ein großes M. und auf der andern Seite 
einen Thurm, in deſſen Mitte einen Biſchofſtab oder ein Kreuz haben. 
Reichenſteinſche Münzen, auf denen a) der heilige Chriſtoph, b) der 
ſchleſiſche Adler zu ſehen iſt. Münzen von Ratibor, die a) den ſchle⸗ 
ſiſchen Adler und die Umſchrift RA TIB .... und b) einen Stechhelm mit 
zwei Büffelhörnern enthalten. Alle dieſe Münzen find kleine Groſchen, 
gleich groß wie die Biberſteinſchen. Dabei lagen aber auch noch Prager 
große Groſchen des Königs Wenzeslaus IV. 


Görlitz, 29. Oktober. Se. Maj. der König haben geruht, durch 
Kabinets-Ordre vom 12. Oktober d. J. den Premier- Lieutenant vom 
6: Inf.⸗Reg., v. Saliſch J. zum Hauptmann, und die Seconde⸗Lieu⸗ 
tenants v. Pannewitz und Kaifer vom J. Batakllon (Görlitz) 6 Land⸗ 
wehr⸗Regts. zu Premier-Lientenants zu ernennen. | 


Gorlitz, 30. Oktober. Die geſtrige Vorſtellung von Uriel Acoſta war 
keineswegs ſo beſucht, als es dies vortreffliche Stück, welches ſeinem gei igen Ge⸗ 
halte und dem Werthe ſeiner blühenden Sprache nach ſich jedem eh unſeret 
deutſchen Klaſſiker zur Seite ſtellen kann, verdient. Es ſcheint in der That noch 
viel Unkenntniß im Publikum über das Stück zu herrſchen. Iſt uns doch die faſt 
unglaubliche Frage von einem ſogenannten Gebildeten g worden; das 
ganze Stück werde wohl im jüdiſchen Jargon geſprochen? Wir wünſchen in der 
That, daß die Direktion dieſes ergreifende Sharafterge älde, in welchem Alt⸗ und 
Neu⸗Judenthum, im Ringkampfe begriffen, auf die ame gebracht werden, nach: 
dem es einmal eingeprobt und das Ppullikan auf den haben geiftigen Werth hin⸗ 
gewieſen ift, wiederholen laſſe. Herr Hommel (Uriel Acoſta) war vollkommen 
in den Geiſt des Dichters eingedrungen; er war der weiſe, im Kampfe mit den 
Vorurtheilen ſeines Stammes erliegende Mann, zu deſſen neuer Auffaſſung der 
Lehren des hebraiſchen Alterthumis ſich feine Stammes genoſſen in verſteinerter 
Beſchraͤnktheit nicht zu a aalen Sein ſchönes Organ, ſeine Jana! 
Auffaſſung der verſchiedenen Situationen, macht uns begierlg, Herrn Hommel 
als „Fault zu ſehen. Wenn „Fauſt“ einmal gegeben werden ſoll, iſt ganz ent⸗ 
ſchieden Herr Hommel ber, welchem dieſe Rolle von dem gegenwärligen Büh⸗ 
nenperſonale zukommt, neben, dem Umſtande, daß Herr Hommel dem Publi⸗ 
kum allgemein gefällt. Herr Hommel wurde wiederholt applaudirt und am 
Schluſſe des 4. Aktes bereits einmal gerufen. Bei der Wiederholung machen wir 
die Regie darauf aufmerkſam, daß Rabbi ben Akiba in der Hauptſcene mit riel 
im Tempel auf erhöhtem Seſſel fügen muß, wodurch der Eindruck diefer ai 
bedeutend erhöht wird. Herr Meyer 8 in diefer Rolle ſehr am, wie er 
überhaupt einer der beſten und belt kn Darſteller der Ge iſt. Frau 
Hommel 5 in der freilich ſehr guten Rolle der „Eſther“ allgemein. Herr 
Bartels hätte aus „de Santos“ mehr machen können; wir wiſſen nicht, ob ihn 
die Geſchafte der Regie zerſtreuten; unſerer vollſten Ueberzeugung nach würde die 
Rolle des de Santos mit Herrn Hagen, deſſen große Figur durch ein ſehr 
tiefes Organ unterſtützt wird, bedeutend beſſer beſetzt geweſen ſein. Es ſprach ſich 
allgemein der Wunſch einer Wiederholung aus, für die wir der Direktion ein 
gutes Haus wünſchen. 9 5 
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Publikations blatt. 


Diebſtahls- Anzeige. 

463091 Am 28. d. M. iſt auf hieſigem 
Fiſchmarkte ein noch in gutem Stande be⸗ 
findlicher großer Handkorb von ſtarkem weißem 
Geflecht, worin 1) ein weißkattunes Tuch, 
2) ein blau und weiß gegittertes Tuch mit 
blauer Kante, 3) ½ Pfd. Butter, J) eine 
Butterbüchſe, 5) ein halbes Brot, 5 bis 6 
Pfd. ſchwer, entwendet worden. Dies wird 
behufs Ermittelung des Thäters und des ges 
ſtohlenen Gutes hiermit bekannt gemacht. 

Görlitz, den 28. Oktober 1852. 

Die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


16288] In Betracht der durch Verlegung 
der Feilſtellen der Fiſchhändler nach dem 
Handwerk hervorgetretenen Uebelſtände, iſt an— 
geordnet worden, daß das Feilhalten von 
Fiſchen von jetzt ab wieder auf dem alten 
Platze am Fiſchmarkt ſtattfinden ſoll. 

Görlitz, den 27. Oktober 1852. 

Die Polizei-Verwaltung. 


16355] Sonnabend, den 6. November c., 
Nachmittags 3 Uhr, ſoll das Armen- und 
Wachthaus nebſt Mauer am Kreuzthore öffent- 
lich meiſtbietend zum Abbruch verkauft werden. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß die näheren Bedingungen im 
Termine publizirt werden ſollen. 

Görlitz, den 30. Oktober 1852. 
Der Magiſtrat. 


[6357] Zur meiſtbietenden Verpachtung 


des der hieſigen Stadtkommune gehörigen 
Vorwerks zu Penzig ſteht ein anderweitiger 
Termin am 5. (fünften) November d. I., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem Vor⸗ 
werk zu Penzig an, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Pachtbedingungen und Flächennachwei— 
ſungen bei dem ſtädtiſchen Oekonomie-Inſpek⸗ 
tor, Herrn Körnig, eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 30. Okt. 1852. 
Der Magiſtrat. 


16356] Zufolge Kommunalbeſchluſſes tritt 
die durch Kommunalbeſchluß vom 2. Juli c. 
feſtgeſetzte Preiserhöhung des Klafterholzes 
auf den ſtädtiſchen Holzhöfen am 1. Novem- 
ber d. J. ein, und findet demzufolge der Ver— 
kauf des weichen Klafterholzes von dieſem 
Tage ab zu folgenden Preiſen ſtatt: 

1. auf dem Holzhofe bei Hennersdorf: 

a. 1. Sorte 4 Thlr. 22 Sgr. pro Klafter; 
= 1 2 z z 


b. 2 2 4 2 4 
83 Est 19:1-> 10 < 
2. auf dem Holzhofe zu Nieder-Bie- 
lau: 


a. 1. Sorte 3 Thlr. 22 Sgr. pro Klafter; 
b 2 38 Zn va . * 
Görlitz, den 30. Oktober 1852. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

[13625] Die Pfandſchuldner der in der 
Zeit vom 28. Aug. 1850 bis 17. April 1851 
niedergelegten, verfallenen und heute verſtei—⸗ 
gerten Pfänder werden aufgefordert, ſich ge—⸗ 
mäß 8 21. des ſtädt. Pfandleih-Reglements 


7 


bei uns zu melden und den nach Berichtigung, 


des Darlehns, der Zinſen und des Verſtei⸗ 
gerungskoſtenbeitrags verbleibenden Ueberſchuß 
gegen Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheins in Empfang zu nehmen. 
Goͤrlitz, den 29. Juni 1852. 
Das ſtädtiſche Pfandleihamt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht zu Görlitz, Abth. I. 

16277] Das dem Kaufmann C. H. Rich- 
ter gehörige Haus No. 450/451. hierſelbſt, 
abgeſchaͤtzt auf 13,932 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
III. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll in dem 
auf den 2. Mai 1853, Vormittags 11½ 
Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaum— 
ten Termine meiſtbietend verkauft werden. Zu 
dieſem Termine werden die verwittwete Auk— 
tionator Johanne Margarethe Friedemann 
geb. Schuffenhauer, reſp. deren Erben und 
Rechtsnachfolger, und die Erben der Majorin 
von Ziegler und Klipphauſen, Friede⸗ 
rike Auguſte geb. Prentzel v. Bucherfeld, hier- 
mit vorgeladen. 


16350] Auktion: Handwerk No. 395 b. Montag, den 1. Nov., um 9 Uhr, wobei auch 


1 ſilb. Uhrkette, 1 Prachtbibel ꝛc. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Gürthler, Aukt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
Mereadier Fabre's aromatisch-medieinische Seife, 


welche nach ärztlichen Zeugniſſen gegen Flechten, Sommerſproſſen, Ausſchläge und Haut⸗ 
ſchärfen, ſowie bei ſpröder, trockener und gelber Haut ſehr wirkſam iſt, ſich zugleich wegen 
ihres angenehmen Geruchs zur Toilettenſeife eignet und den Teint verſchönt, iſt in Packeten 


16351] Herzlichen Dank allen Denen, 
die uns bei der Beerdigung unſerer uns 
ewig unvergeßlichen guten Mutter, Groß⸗ 
und Schwiegermutter, der Joh. Chriſt. 
Theodore Keebus, geb. Ram buſch, 
ſowohl durch Ausſchmückung des Sarges, 
als durch die zahlreiche Begleitung zu 
ihrer letzten Ruheſtätte ihr Beileid be— 
zeigten. Ganz beſonders aber den innig— 
ſten Dank dem Herrn Diak. Hergeſell 
für die am Grabe geſprochenen troſtrei⸗ 
chen Worte, welche nur allein einige Lin— 
derung in unſere fo tief verwundeten Her- 
zen zu bringen vermochten. Möge der 
Höchſte Alle von ſolchem bitteren Schmerz 
noch lange fern halten. ; 

Die trauernden Hinterlaſſenen. 


[6358] Die erſte Sendung friſcher Ma⸗ 
laga⸗Citronen bin ich in nächſten Tagen er— 
wartend und empfehle dieſelben im Voraus als 


ſchoͤn und billig. Ad. Krauſe. 


16207 Die erſte Sendung marinirter 
Stralſunder Bratheringe hat erhalten und em⸗ 
pfiehlt Jiulius Eiffler. 

16354] Vorzüglich rein ſchmeckende Kaffees, 
ſtets friſch gebrannt, empfiehlt 8 

Theodor Wiſch. 


zu 5 Sgr. fortwährend zu haben bei 
[6286] 


[6215] 


Adolph Webel in Görlitz. 


Landwirthschaftliches! 


Frühjahrs-Beſtellungen 
auf: Nord⸗Amerikaniſchen und Süd⸗Deutſchen Mais. 
: Grassaamen, als Lucerne, Thymothee-, Engl. Rheigras de, 
ſowie auf ächt Peru- Guano 


werden von mir für die Herren 


J. F. Poppe & Co. in Berlin bis zum 9. November 


a. c. unter der Verſicherung entgegengenommen, daß ſolche der bekannten prompleſten und 


billigſten Ausführung unterworfen find. 
Görlitz, den 23. Oktober 1852. 


Th. Schuster. Eiſenhandlung. 


Oberschlesische Steinkohlen, 


bester Qualität, empfehlen in ganzen Lowry's, wie in einzelnen Tonnen 


16267] 


[6287] 
empfiehlt zu beſonders billigen Preiſen 


Traustadt & Runk. 


Wattirte Steppröcke 


Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 
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16173] Fleiſch⸗Paſteten und Eier- Bouillon find ſtets 
vorräthig in der Mun 
Theater Conditorei bei A, Krügner. 


Landwirthſchaftliches. 


62871 Auf Veranlaſſung des Königl. Landes⸗Oekonomie-Kollegii werde ich 
zur Ausſaat für das nächſte Jahr wieder direkte Beziehungen von nordamerikaniſchem 
Pferdezahn⸗Mais (white northern flint, und Rieſen Mais rant virginia) in friſcher 
und echter Waare von letzter Ernte machen, und erſuche die geehrten Herren Landwirthe, 
ihre Beſtellungen darauf bis ſpäteſtens den 15. November d. J. an mich direkt oder an 


den Herrn Cohn in Görlitz 


gelangen zu laſſen. 3 j % Ds 
Hinſichtlich des Preiſes hoffe ich zuverſichtlich abermals eine Ermaͤßigung eintreten laſſen 
zu können, da die fortgeſetzten und erweiterten Verbindungen in Nordamerika es möglich ge— 
macht haben, bei der Beziehung manche Vortheile zu erringen, welche den Konſumenten 
jedenfalls zu Statten kommen ſollen. a N 
Betreffs der diesjährigen Kultur des Mais erlaube ich mir auf meinen gedruckten 
Bericht hinzuweiſen, wovon Eremplare bei mir und dem vorgedachten Handlungsbaufe 
gratis entgegengenommen werden koͤnnen. N hei 
Gleichzeitig bringe ich noch zur Kenntniß der geehrten Herren Landwirthe, daß mir der 
Herr Aldenhoven auf Zons (Rheinprovinz) auch für dieſes Jahr den Debit ſeiner 
andluzerne (medicago media), die bekanntlich auf leichtem Sandboden wachſt 
und reichen Ertrag liefert, für die dieſſeitigen Provinzen übertragen hat, und erſuche ich 
die geehrten Herren Landwirthe, entweder mir oder obigem Herrn ihre Beſtellungen darauf 
recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Der Preis wird ſich gegen den vorjährigen ebenfalls 


um Etwas ermäßigen. 
Berlin, den 28. Oktober 1852. Moreau Vallette, 
Kaufmann und Königl. Hof⸗Spediteur. 


Bezug nehmend auf obiges Inſerat, empfehle ich mich den geehrten Herren Landwirthen 
zur Entgegennahme von Beſtellungen, die ich prompt auszuführen bemüht ſein werde. 


S. E. Cohn, 


A. Lub an, 


Pragerſtraße No. 1058 b. - ; 
eröffne. Es wird jederzeit mein Beſtreben jein, die Preiſe bei reeller Waare ſo billig als 
möglich zu ſtellen, und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
Görlitz, den 30. Oktober 1852. 


August Luban. 


20 ſtündiger Schnellichänfchreib- Unterricht! 


16340] Den vielfachen Aufforderungen nachkommend, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich mit dem 18. Kovenber d. J. 
einen Kurſus im Schnellſchönſchreiben für erwachſene Perſonen, d. h. ſolche, welche die 
Algen Lehranſtalten nicht mehr beſuchen, eröffne. In demſelben gelangt Jeder, ohne 
usnahme, zu einer überraſchend ſchönen Handſchriſt. Anmeldungen werden bis zum 14. 
November entgegengenommen, fpäter eingehende auf keinen Fall. mehr berückſichtigt. 
Goͤrke, den 30. Oktober 1852. F. G. E. Mebes, 
rob 2 Brüderſtraße und Schwarzegaſſen⸗Ecke, 1. Etage. 
5 Haie en von Handſchriften früherer Schüler können in meiner Reſtauration eingeſehen 
erden. 


Beſte weiße Preßhefen, 
aus einer der berühmteſten efen⸗ Fabriken, 
habe ich täglich friſch ee und empfehle 
ſolche einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Abnahme. E. B. Gerſte. 
Neue ſchott. Heringe, a Stück 6— 9 Pf, 
geräucherte desgl, Stück 6—9 * 
marinitte desgl, a Stück 9 Pf. — 1 Sgr. 
empfiehlt Th. Röver, 


463521 Neue Vollheringe und Sirup, 3 
Pfund 1 Sgr. bei Theodor Wiſch. 

16344] Gute Borsdorfer Aepfel ſind zu 
haben beim Gemüfehändler Büchner am 
Obermarkt. 


16281] Birkenes, erlenes und eichenes 
Stammholz verſchiedener Stärke liegt zum 
Verkauf beim Ortsrichter 

chulze in Nieder⸗Ludwigsdorf. 


U 


[6365] 


16353] Billigen Küchenwein, der auch zu 
Bowlen vortrefflich iſt, empfiehlt 
Theodor Wiſch, Langeſtraße No. 210. 
16347] Ein einſpänniger, noch in gutem 
Zuſtande befindlicher Wirthſchaftswagen, wird 
zu kaufen geſucht. Näheres Sommergaſſe 


No. 812. beim Wirthſchafter Grundeis. 


Mühlen ⸗Verkauf. 

[6208] Ein in der Nähe einer Kreisſtadt 
Sachſens, nahe der preuß. Grenze und der 
ſächſ.⸗ſchleſ. Eiſenbahn gelegenes Mühlen⸗ 
Grundſtück, mit maſſiven Gebäuden und aus⸗ 
dauernder ſtarker Waſſerkraft, welches ſich auch 
zur Anlage irgend eines Fabrikgeſchäfts qua⸗ 
lifizirt, iſt ſofort Familienverhältniſſe halber 
unter den billigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Auf portofreie und mündliche Anfragen wird 
genauere Auskunft ertheilt in Görlitz, Bautz⸗ 
nerſtraße No: 909., eine Treppe hoch. 

16337) Das früher Gründer'ſche Kretſcham⸗ 
Grundſtück zu Penzighammer, welches maſſiv 
gebaut, forſtberechtigt iſt und 75 Morgen gu⸗ 
tes Land hat, iſt unter ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim Seilermſtr. 
Wetzold und beim Schmiedemſtr. Louis 
Schmidt. 

16362] Durch den Tod des Gaſthofsbe⸗ 
fies Gärtner in Markersdorf erledigt, 
ſoll die Fleiſcherei, welche ſeit einigen Jahren 
ſehr ſchwunghaft betrieben worden iſt, ſobald 
wie möglich verpachtet werden. Pachtlieb⸗ 
haber erfahren das Nähere bei der Wittwe 
daſelbſt. 

[6138] Mein Etabliſſement als Buch⸗ 
binder und Galanteriearbeiter zeige ich unter 


der Verſicherung prompter und reeller Bedie⸗ 


nung zu möglichſt billigen Preiſen, und mit 
der Bitte um gütigen ee hiermit erges 


benſt an. 
Gustav Paya. 
Gorlißz. Petersſtraße No. 277. 


16343] Bezugnehmend auf unſere Anzeige, 
das An- und Abrollen der Güter von und 
nach der niederſchl.-märk. Bahn betreffend, 
zeigen wir hierdurch an, daß wir zur Be⸗ 
quemlichkeit des Publikums zwei Briefkaſten, 
am Hauſe des Kaufmann Herrn Julius Kö⸗ 
gel am Untermarkt, ſowie am Hauſe des Le⸗ 
derhändler Herrn Oskar Moritz am Ober⸗ 
markt, anbringen ließen, welche dazu beſtimmt 
ſind, die Anmeldungen aufzunehmen. Für 
prompte An⸗ reſp. Abfuhr werden wir Sorge 
tragen. Gleichzeitig empfehlen unſer Lager 
oberſchleſiſcher Steinkohlen zur Abnahme 
von ganzen Lowrys, ſo wie einzelnen Tonnen, 
und werden Beſtellungen ebenfalls durch die 
Briefkaſten entgegen genommen. 


Druschki & Steger. 
Tanzunterricht. 


16338] Hierdurch erlaube ich mir die er⸗ 
ebene Anzeige zu machen, daß ich in dieſem 

inter hierſelbſt in Familienkreiſen Tanz⸗ 
unterricht ertheilen werde. Das Nähere wird 
auf geneigte Anfragen mitgetheilt in meiner 
Wohnung im weißen Roß, 2 Treppen hoch, 
No. 11. Jeannette Kobler. 


1120 


det Es wird zu jeder Ta eszeit a la carte geſpeiſt 


in 


der Theater ⸗Neſtauration. 


16278] In der Maurer'ſchen Badeanſtalt | [6341] Eine möblirte Stube, 2. 


in der Unterkahle No. 1076. hierſelbſt ſind 
vom 31. Oktober e. abwärts: 
a) Wannenbäder nur Freitags und Sonn- 
abends, an anderen Tagen auf vor— 
ängige Beſtellung, 
b) Pas bade nur auf Beſtellung 


zu haben. Görlitz, den 28. Okt. 1852. 


16345] Ein Burſche von 16 bis 18 
Jahren, der die Wartung eines Pferdes ver— 
ſteht, findet Demianiplatz und Teichſtraßen⸗ 
Ecke No. 477 a. einen Dienſt. 


[6363] Ein Laufburſche kann ſich melden 
bei Henneberg, Hirſchläuben. 

[6306] Es wird zu Weihnachten eine zu— 
verläſſige Kinderfrau geſucht. Wo? erfährt 
man bei der Frau Plätzen in der Jüdengaſſe. 

16334] Mehrere Herren konnen ſofort 
bequemes Logis und ſchöne Schlafſtellen er— 
halten bei olz, 

Obermarkt u. Demianiplatz⸗Ecke No. 98., 
/ eine Treppe hoch. 

16289] Eine Brieftaſche, in welcher ſich 
15 Thlr. in Kaſſenanweiſungen und ein Ge- 
werbeſchein befanden, wurde am 28. Oktober 
Abends auf dem Wege von Görlitz nach 
Leſchwitz verloren. Wer dieſelbe in der Exped. 
d. Bl. abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 

[6319] Eine Broche, einen Fuchs, der 
eine Taube tödtet, darſtellend, iſt vom Bahn⸗ 
hofe bis zur Stadt verloren worden. Der 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine Be— 
lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


16359] Ein ſchwarzer Pudelhund iſt Kon⸗ 
ſulsſtraße No. 830. zugelaufen. 


16284] In Folge plöglich erfolgter Ver: 
da gde bisherigen Miethers ſind in No. 
45. (Kriſchel⸗ und Weberſtraßen⸗ Ecke) 3 zu⸗ 
au en Zimmer nebſt lichter Küche 

en w 
Weihnachten d. . eben oder zu 


Etage 
vornheraus, iſt Neißſtraße No. 328. zu ver: 
miethen und bald zu beziehen. Auch kann 
eine Burſchenſtube dazu gegeben werden. Nä— 
heres iſt Stube No. 8. zu erfragen. 

16271] Eine möblirte Stube nebſt Kam- 
mer, Sonnenſeite, iſt in dem Hauſe No. 795. 
am Mühlwege, 2 Treppen hoch vornheraus, 
an einen einzelnen Herrn oder an eine Dame 
billig zu vermiethen und zum 1. November 
c. zu beziehen. Das Nähere darüber beim 
Maurermeiſter C. Joachim. 

[6332] Eine möblirte Stube iſt untere 
Langeſtraße No. 230. an einen oder zwei 
Herren zu vermiethen und gleich zu beziehen. 

[6360] Eine Stube mit Möbels iſt ſo— 
fort zu vermiethen Obermarkt No. 97. 

16346] Brüderſtraße No. 15. iſt eine mö⸗ 
blirte Stube nebſt Alkove in der 2. Etage, 
vornheraus, an einen einzelnen Herren ſofort 
zu vermiethen. 

[6361] Auf die beſcheidene Anfrage in 
d. v. Nr., d. G. A. 

„diene hiermit zum Beſcheid 

„Geduld — Vernunft — noch kurze Zeit! — 
Beſtimmte Auskunft ertheilt den Anfra⸗ 

gern mündlich Ad. Zimmermann. 


[6305] Donnerstag, den 4. Nov., Rach— 
mittags halb 3 Uhr, wird die diesjährige 
Hauptverſammlung des hieſigen Zweigvereins 
der Guſtav-Adolph-Stiftung im Saale des 
Landhauſes abgehalten werden und derſelben 
Gottesdienſt in der Dreifaltigkeitskirche folgen. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet die 
Mitglieder und Freunde unſerer Kirche erge— 
benſt ein der Vorſtand. 

[6307] Mittwoch, den 3. Nov., 
Nachmittags 5 Uhr, im Saale der oberl. 
Gesellschaft der Wissenschaften Vortrag 
des Herrn Stadtrath Köhler: Ueber ein 
Grabmonument in den Pfarrkirche zu Kolt- 
bus, Vorlage mittelalterlicher Münzen etc., 
wozu ausser den Herren Mitgliedern Alle, 
die sich für die Bestrebungen der Gesell- 
schaft interessiren, freundlichst einladet 

Dr. Neumann, h. t. Secretair. 


= > * 

Theater⸗Nepertoir. 
Sonntag, 3 31. Oktober. kei 

„Das Turnier zu Kronſtein“ oder: 
„Die drei Wahrzeichen“. Ein za 
tiſches Ritterluſtſpiel in 5 Akten von Holbein. 

Na y Re nun ar 

„Erz gsreſultate“ oder: „Guter 
und ſchlechter Ton“. Luſtſpiel in 2 Akten 
von C. Blum. Hierauf: „Die Zauber⸗ 
mühle“ oder: „Der geprellte Alte“. 
Komiſches Ballet in 1 Akt, arrangirt von der 
Balletmeiſterin Fräul. Kobler. Zum Schluß: 
Ir r Luſtſpiel in 1 Akt von G. 
zu Puttlitz. 

Dinstag, den e. Modember. 

„Werner“ oder: „Herz und Welt“. 

Schauſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow. 
Donnerstag, den 4. November. 

„Der Kaufmann von Wenedig.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Shakespeare, 
deutſch von Schlegel. 

C. Nachtigal. 
16336] Das 20. Musikvereins-Cons; 
3 cert mit Orchester: Mittwoch, den 3. 
2 Nov., Abends 7 Uhr, im „Hirsch“. 

ier⸗Abzug Petersſtraße No. 318.: 

Dinstag, den 2. November. 

16333] Beſcherer, Braumeiſter. 

[16342] Heute (Sonntag), den 31. d. ladet 
zur Tanzmuſik ergebenſt ein Eifler. 
r Dinstag, d. 2. Novbr. ,, g 
J lade ich Vormittags N 
8 zum Wellfleiſch, ſowie in 
Mittags zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein, 
wobei auch ein Lagenſchieben um Fleiſch ſtatt⸗ 
finden wird, welches Mittwoch, den 3. d., 
fortgeſetzt wird. Um recht vielen Beſuch bittet 

16349] W. Hoppe in Biesnitz. 


16280] Heute (Sonntag), den 


31. Oktober e., wird bei mir das 


Kirchweihfeſt gefeiert. 
N Nadmeritz den 26. Okt. 


16350) Im Verlage von Joh. Urban 
Kern in Breslau iſt erſchienen und vor⸗ 
räthig in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. 
Remer) Obermarkt No. 23.: | 


er iſch 
S 145 7500 7 0 z e 


in ſeiner neueſten Geſtalt. 


Eine Zuſammenſtellung der vom 3. Januar 


1849 bis auf die Gegenwart erſchienenen auf 
den Strafprozeß bezüge Geſetze. 
Nebſt Hinweiſung auf d 


Fiſcher, Brauermeiſter. 


N 
N 
l 
' 


e erläuternden Mi⸗ 


niſterial⸗Reſkripte und Eutſcheidungen des Rö 


niglichen Ober-Tribunals. Geh. Preis 6 Sgr. 


16339] 


n 


In Mebes's Neſtauration, 


Brüderſtraße und Schwarzegaſſen-Ecke No.. 13. 1 Etage, 
Dinstag, den 2. November 


grosses Schweinsch lachten?! 


und ladet Vormittags zum Wellfleiſch und von Mittag ab zur warmen Wurſt ergebenſt 


ein 


103351 


heute volfftimmige Tanzmuſik. 


C. G. E. Mebes. 


Im Saale der „Stadt Prag“ 


Ernſt Strohbach. 


Redaktion, Druck und Verlag von Julius Kohler in Gorlitz. 
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